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Blähungen
ernst nehmen
EXPERTEN plädieren
dafür, Flatulenzen als
Anzeichen des Reiz-
darmsyndroms ernster
zu nehmen. Diesen
Symptomen wurde
nämlich bislang wenig
Beachtung geschenkt,
sie könnten jedoch
direkt auf die Krankheit
hinweisen. Bei Reiz-
darm bilden sich die
Gase durch gestörte
Darmbewegungen und
Nahrungsverwertung
im Übermaß. Beson-
ders unangenehm,
da die Darmwand bei
Patienten mitunter
auf die Dehnung
schmerzhafter reagiert
als bei anderen Men-
schen. Krämpfe und
Schmerzen treten dann
oftmals auf.

Populär formuliert, könnte man auch von einem „Abwas-
sersystem“ sprechen. Medizinisch gesehen ist das mensch-
liche Lymphsystem neben dem Blutkreislauf das zweit-
wichtigsteTransportorgan unseres Körpers.Verantwort-
lich für die Weiterleitung von „Abfall“ und Entwässerung
des Gewebes. Ohne diese Einrichtung würden wir gleich-
sam durch den Flüssigkeitsstau platzen . . .
Der Mensch produziert mehr als 5 Liter Lymphe, die im
Lymphsystem fließt. Sie ist milchig-wässrig und gelangt
im Bereich des Schlüsselbeines über eineVene in den Blut-
kreislauf. Unterwegs werden etwa 600 „Filterstationen“,
passiert – die Lymphknoten. In der Lymphe schwimmen für
die Immunabwehr unverzichtbare weiße Blutkörperchen,
die Lymphozyten. Krankheitserreger werden in die
Lymphknoten gespült (die dann anschwellen), wo Immun-
zellen zur Bildung von „Abwehrsoldaten“, den Antikör-
pern, angeregt werden. Ein normalerVorgang.
Ein Lymphödem entsteht, wenn die Lymphe aus verschie-
denen Gründen nicht mehr richtig abfließt.

R und 200.000 Menschen
in Österreich leiden am
sogenannten Lymph-

ödem. Bei dieser Erkran-
kung schafft es das Lymph-
gefäßsystem nicht mehr,
Flüssigkeit (Lymphe) aus be-
stimmten Körperstellen ab-
zutransportieren (siehe Kas-
ten). Es kommt dort zum
Stau und einer Schwellung.
In der Folge können Schmer-
zen und eine bakterielle In-
fektion (Rotlauf) mit hohem
Fieber auftreten.

Unterschieden wird zwi-
schen einem sekundären und
primären Lymphödem. Se-
kundär tritt diese Komplika-
tion durch Operationen oder
Bestrahlungen auf. Zum Bei-
spiel im Zuge von Brust-,
Prostata-, Gebärmutter-
oder Eierstockkrebs. Selte-
ner ist das primäre, angebo-
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rene Lymphödem, verur-
sacht durch Missbildungen
der Lymphgefäße.

Als wichtigste Behand-
lung dient die Entstauungs-
therapie. Sie kommt als erste
Möglichkeit zum Einsatz.
Prim. Dr. Silvia Brandstät-
ter, Fachärztin für Physikali-
sche Medizin, erklärt näher:
„Wir versuchen zunächst,
mit nicht operativen Metho-
den wie komprimierenden
Verbänden (Druck), Lymph-
drainage und Bewegungs-
übungen, den Stau zu verrin-
gern.“

Krankenkasse bezahlt
die Entstauungstherapie
Allerdings ist nicht jede
Schwellung ein Lymph-
ödem. Dr. Brandstätter:
„Natürlich erfolgt bei Symp-
tomen eine sorgfältige Ab-

Drei Fachärzte berichten über die Behandlung einer gar nicht so seltenen Erkrankung,
die in vielen Fällen zu extremer Anschwellung der betroffenen Körperregion führen kann

Gar nicht selten: Lymphödem

Radiologen untersuchen den Bereich mittels Ultraschall ab, dann erfolgt der EingriffVorher, nachher: Mitunter hilft nur noch eine Operation

klärung. Die Kosten für eine
allfällige Komplexe Entstau-
ungstherapie (KPE) über-
nimmt die Krankenkasse in-
klusive passendem Banda-
giermaterial. Kompressions-
strümpfe werden nach Maß
angefertigt. Spezielle Banda-
giertechniken werden neben
den Patienten auch deren
Angehörigen beigebracht.“
Wie die Medizinerin bekräf-
tigt, stellen Schulung und In-
formation unverzichtbare
Säulen der Behandlung dar.

Eine weitere Option ist die
lymphchirurgische Opera-
tion. Sie wird dann notwen-
dig, wenn es trotz KPE zu
keiner zufriedenstellenden
Entstauung oder einer blei-
benden Beeinträchtigung im
Alltag kommt. Auf diesem
Gebiet hat die moderne Me-
dizin entscheidende Fort-
schritte erzielt, wie Prof. Dr.
Chieh-Han John Tzou be-
richtet: „Wir können nun
mit einer supermikrochi-
rurgischen Technik den
Lymphabfluss künstlich wie-
derherstellen. Dabei werden
unter dem Mikroskop ein-
zelne Lymphgefäße an pas-
sende Venen des Blutgefäß-
systems angeschlossen.“

Der Spezialist weiter:
„Um möglichst direkt und
mit einem kleinen Haut-
schnitt zu den Gefäßen zu
gelangen, wird die betrof-
fene Region mit einem

sehr hochauflösenden Ultra-
schall untersucht.“

Dafür sind Radiologen zu-
ständig. Facharzt Priv.-Doz.
Dr. Stefan Meng: „Wir su-
chen den ganzen Körperab-
schnitt nach günstig gelege-
nen Lymphgefäßen ab. Die-
se kleinen Adern haben meis-
tens einen Durchmesser von
unter 1 mm. In enger Zusam-
menarbeit mit dem Chirur-
gen werden technisch geeig-
nete Stellen besprochen und
für den Eingriff markiert.“

Lymphgefäße mit freiem
Auge nicht sichtbar
Prof. Dr. Tzou: „Ich benütze
ein Mikroskop mit 50-facher
Vergrößerung, um Lymph-
gefäße zwischen 0,3 und 0,9
mm Durchmesser zu finden.
Diese erkennt man mit frei-
em Auge nicht. Dann schlie-
ße ich sie mit Spezialinstru-
menten sowie extra feinem
Nahtmaterial – dünner als
ein Haar – an eine Vene an.
So kann die Flüssigkeit ins
Blutgefäßsystem abgeleitet
werden. Die Schwellung
nimmt danach dauerhaft
ab.“

Das Lymphödem stellt da-
mit eine Herausforderung an
Spezialisten mehrerer Fach-
richtungen dar. Bei entspre-
chend guter KPE-Vorberei-
tung und Ultraschallplanung
steht einer erfolgreichen
Operation mit nachfolgen-

der Heilung bzw. deutlicher
Besserung des Lymphödems
nichts im Wege.

Redaktion:
Dr. med. Wolfgang Exel
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